
oemium- Vor r e h e.

c LUSLS , me ad eoIllZenda , ^ ^ ^ n der dem ersten Eheile dorgeseß--Ä'r^ xisHue ecleiida lÜonsdidutN Re " ten Vorrede habe ich - sowohl die

Zla , ^uue LZendorum normum xrae - Gründe umständlich angeführt", lüelche mich

Lci-Idijn ^ Ideo ^uecom ^ el- bewogen , die zur Richtschnur öffentlicher

lamiw , xermvveruiit , mulüxlieem ^ rue - Handlungen erschienenen , und daher so-

kerea uMtatem , c^uue ex ulsiduL eo - genannten NvrwülveMhNUNgeN zu

rum ^ L' sam-r̂uiri L'



rum lecUone in vmnes kadriae 6ive8,

praeserdim vero illos , ^ui xubiica mu-

niL Zerund , dimauat ^ multahue alia

leim ueceLsaiia jam in ? rooemio , q ûod

xrimae ? ardi IMroäucdlouLs in Oxus

(lo1Ieotioni8 d^ormalium Eoii8tidutorum

praestxum esk , xro11xiu8 ex^ o8ui . i^ e

Itac^ue re8 oadem l8tbic rexedadur , eo

benevoll U,eotoie8 remittuutur.

. lüde Id c ûo ^ ie axxared, ^uanam

ducdua radione 0 ^) n8 Eo11eotioui8 koli-

tioarum (lou8titutiouum a Iuridici8 1e-

;) Li'Z.näum eise exi8dimaverim . (^uae

i^ 8L cau8a me movit , nd ^rue8endem

otiam lutroduotiouem unice re8 juridi-

028 ^ ro seoxo badendem ^ ab Indrodu-

edione , c ûae ad 0 ^>u8 kolidioarum

don8didudionum reberdur ^ di8dinxerim^

Ad <̂ ne ad iecundam banc kardem con-

jecerim.

^ uod

sammeln und heraüszugeben , als auch

von dem vielfältigen Nutzen , den alle

Bürger des Staates , absonderlich aber

diejenigen , welche öffentliche Aemter be¬

kleiden , daraus schöpfen können , und an¬

deren damit in Beziehung stehenden Ge¬

genständen , gehandelt. Um das nähmli-

che hier nicht zu wiederhohlen , glaube ich,

meine Leser dahin verweisen zu können.

Aus der nähmlichen Vorrede erhel¬
len auch die Ursachen , warum ich die

Sammlung derpolitischen Verordnun¬

gen von denrechtlichen abgesondert ha¬

be ; gleiche Grunde haben mich bewogen,
>

auch gegenwärtige Einleitung , welche sich

nur auf die Sammlung aus dem Rechts¬

sache bezieht , von der Einleitung in die

politische Sammlung zu trennen / und in

diesen zweiten Theil zu übertragen.

Daß



(Auod vero buic brevem uuivcr-

5Le rei judiciLriZ.e, c^uulis iude a Vivo

NeZe Lte^Iiaiio ad 1iZ .ee usc^ue temxora.

In ludiciis obtiuuitbistorium xrae-

mittam , puto me rem Vecdoribus band

InZrLdKm xraestare , sive ^uod vedu-

stas N ^jorum nostrorum cousuedudi-

nes cum nostris conkerre non xarüm

jucuuditudis condiueat , sive ĉ uod in

IioäiernL etiam dudiciorum Forma,

multa reteMa sind , c^uae a. xrimis , ud

Ida dicam , üeZni VunZariae incunL-

bulis ad nosdram usc ûe uedudem con-

sdander manseruild , Quorum oriZinem

is , r^ui vederum ludiciorum Formam

iAnorud , iuexe vix diviuando Lssecjui

xotsed , teu denicz ûe , ĉ uod bis Huasi

xrincixiis rei judiciariae coZnidis ani-

mi muldorum ad ea , ^uue in i^so colle-

cdionis normalium Oonsdidudorum oxe-

re adkerendur , MLZis indelliAenda ^uasi

xraexurendur.

Daß ich aber in diesem Theile äuch

von den älteren Gerichtsstellen , und von

der in denselben seit König Stephan

den Heiligen bis auf unsere Zeiten be¬

standenen Rechtsverwaltungsart eine Mel¬

dung gethan habe , hoffe ich , werde viel¬

mehr Beifall , als Tadel bei meinen Lan-

- esleuten verdienen, theils weil es ange¬

nehm ist , die alten Gewohnheiten unserer

Vorfahreö mit den unsrigen zu verglei¬

chen , theils weil auch in der heutigen Ge¬

stalt der Gerichte und des Rechtswesens

noch vieles so zu sagen von der ersten

Kindheit des Reichs her , beinhalten wor¬

den ist , wovon derjenige , der die alte

Beschaffenheit des Gerichtswesens nicht

kennt , den Grund kaum errathen kanff,

theils endlich , weil diese Vorerkenntnisse

über alles , was in der Sammlung selbst

beigebracht wird , Licht und Deutlichkeit

verbreiten.

dsan- Ss



InMum es t , ^uocl lioc loco de-

Nevolos I^ ectores moni ^os volui , Quo¬

rum dcne ^o1onti.n.e ine ^ ineosHue co-

NL ^u.3 unice emolumendum xoxulu .-

rium meorum lxecdAnteL commenäo.

Le äevoveo-

Vädum Vinäoboiiue äie r Musi

LNN0 1/88.

Ä
'
e LL^ e?^ L-l.

>s^

So viel habe ich geglaubt , bei dem

Eingänge dieses Theiles meinen Lesern

vorstellen zu muffen , deren Wohlwollen

ich mich und meine für den Wutzen mei¬

ner Landesleute einzig abzweckenden Ar?

beiten geziemend empfehle»

Gegeben Wien den i . Mai 1788.

Joseph Levesturp
von Simrfzek.
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